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Abbi ldung:  Jahresgabe 2011/Barbara  Kuebel -L issberger  „„ssoommee kkiinndd

ooff  ssttyyllee”” 2010;  Farbholzschnit t  auf  Doree-Papier  170g,  4  Farben;

B i l d größe  32 ,5  x  24  cm ,  Pa p i e rgröße  40  x  30  cm ;  Au f l a ge

25 + Proben.

Text :  BBaarrbbaarraa KKuueebbeell --LLiissssbbeerrggeerr 2010.

BBaarrbbaarraa KKuueebbeell --LLiissssbbeerrggeerr :: *1969 in  Linz ;  Akademie der  Bi ldenden

Künste  Wien,  Bi ldnerische Erziehung/Werkerziehung,  (Diplom für

Malerei  1995) ;  lebt  und arbei tet  derzei t  in  den Nieder landen.

Mit einem Jahresbeitrag von 100 Euro können Sie
Förderer der Berufsvereinigung Bildender Künstler
Oberösterreichs werden und unterstützen mit Ihrem
Beitrag Künstler und Kunstschaffende in Oberöster-
reich. Der Beitrag und die damit verbundenen Leis-
tungen gelten jeweils nur für ein Jahr und Sie gehen
dadurch keinerlei langfristige Bindung ein.

Sie erhalten als Dankeschön für Ihre Förderung 2011
einen original Vier-Farbholzschnitt der Künstlerin
Barbara Kuebel-Lissberger. Der Holzschnitt, in sehr
kleiner Auflage von nur 25 Stück, wurde von der
Künstlerin selbst gedruckt.

Weiters erhalten Sie als Förderer das ganze Jahr über
Informationen und Einladungen zu unseren Aus-
stellungen, Kunstfahrten und Atelierbesuchen.

Was ist die Substanz, die Paare bildet? Diese Frage hat
mich bei der Gestaltung der Jahresgrafik 2011 be-
schäftigt. Schon seit Längerem gehe ich bei meinen
Sujets auf Forschungsreise in die Tierwelt. Unum-
gänglich dabei ist die Auseinandersetzung mit dem
Werk des Naturwissenschaftlers und Künstlers Ernst
Haeckel. Anders ist bei mir, dass weniger Genauigkeit
als Expressivität und Ironie einen wichtigen Platz
bekommen. Ich arbeite im Holzschnitt auf spontane
Wahrnehmungsweisen hin, die augenblicksbezogen
sind. Das Bild propagiert einen Text, der die Botschaft
in eine schlüssige oder verwirrende Richtung lenkt. Ich
mag es, Texte aus Songs, Zeitungen oder Interviews zu
entnehmen und in mein Bild zu stellen, eine Abfolge
herzustellen, wie in einer Illustrierten. Es entsteht ein
Spiel mit Botschaften, Emotionen, dosierter Wahrheit
und Lüge. Wie im echten Leben, aber nie ernsthaft.

Jahresgabe 2011 – Wir bedanken uns
mit einem Farbholzschnitt

Barbara Kuebel-Lissberger
>some kind of style<
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„Mit jedem Schritt, den ich höher stieg, fühlte ich mich
sicherer. …in einer gekippten, vertikal gestellten
Steinwelt, die selbst am Himmel nicht endete, sondern
die Wolkendecke durchstieß und sich erst irgendwo
hoch oben in der Unabsehbarkeit, vielleicht Unerreich-
barkeit erschöpfte… …diese fliegende Grenze zwischen
einem überschaubaren Diesseits und einem in Regen-
und Sturmwolken verborgenen Jenseits.”
Kollageartige Textfragmente aus fünf Strophen des
Romans „Der fliegende Berg“ von Christoph Ransmayr.
Ich machte an dieser Stelle ein Zeichen in meiner
Sommerlektüre – dachte ich doch schon an die
Einleitung meines Editorials. Mir gefielen diese Verse,
weil diese Passagen auch für den Kunstschaffenden als
Paraphrase für sein Vorwärtskommen dienen könnten.
Natürlich wird die Luft mit zunehmender Höhe dünner,
beschwerlicher, bewegt zur Umkehr, wenn es der klare
Gedanke zulässt.

Während ich hier am Editorial schreibe, blicke ich in
Gedanken durch unsere Auslage der Vereinsgalerie zur
laufenden Ausstellung „Past/Present/Future” auf den
Ventilator, an dem ein leeres Haribosackerl befestigt
und dadurch am Entschweben gehindert wird. Sie zeigt
philosophierende Assemblagen und Installationen
Stephan Kuntners, die gerade in die oben beschriebe-
nen Grenzbereiche des „Berges Kunst“ vordringen. Der
BVOÖ ist es dieses Jahr auch das erste Mal möglich,
einen Beitrag zur Kunstmesse in der Landesgalerie zu
leisten, einer Messe, die dem Schwerpunkt Junge Kunst
unter 40 mit dem Motto Junge Meisterwerke gewidmet
ist. Kurator dieser Präsentation ist Eckart Sonnleitner
(siehe Seite 7).
Was die Förderung junger Nachwuchskünstler betrifft,
ist es auch sehr erfreulich, dass der namhafte Erlös des
Bildes „Als Mädchen war ich hier auf Urlaub“ (siehe
Abbildung unten) von Fritz Fröhlich (1910 – 2001) auf
der Auktion „Moderne Kunst in Linz“ im Linzer
Dorotheum als Spende an die BVOÖ zur Förderung

>Die erste Dekade des neuen Jahrtausends
ist ein schöner Anlass Rückschau zu halten<

Jahresschrift der Berufsvereinigung
Bildender Künstler Oberösterreich 2010

A b b i l d u n g  vo n  l inks  na ch  re ch t s :  „G a l e r i e  B VOÖ”  (Fo to :

Sonnlei tner)  /  Fr i tz  Fröhl ich „„AAllss  MMääddcchheenn wwaarr iicchh hhiieerr  aauuff  UUrrllaauubb””

1995;  Acryl  auf  Leinwand;  102 x  120 cm (Detai l ) .

junger Künstlertalente als „Fritz Fröhlich Preis” ge-
stiftet wurde. Er soll ganz im Sinne dieses Doyens der
Linzer Kunstszene nach Auswahl einer internen Jury
Projekten engagierter Mitglieder zu Gute kommen.
Eine weitere Ausstellung thematisiert die erste Dekade
des neuen Jahrtausends. Ein Rückblick als Vorschau.
Meine sehr persönliche Auswahl lässt Vergleiche und
Prognosen zu. Acht KünstlerInnen, 16 Werke, stell-
vertretend für die 90 Ausstellungen und 120 Mitglieder
des Vereines. Sie geben uns den feierlichen Rahmen,
um die erste Dekade – die Nullerjahre – zu feiern
(Bericht auf Seite 10 und 11). Die Hälfte dieser
Ausstellenden ist mit dem Talentförderungspreis des
Landes OÖ ausgezeichnet. Im Fall Therese Eisenmanns
handelt es sich sogar um die Kulturpreisträgerin für
bildende Kunst 2009. Wenn ich mir die Arbeiten dieser
acht VollblutmalerInnen, deren Alltag von Kunst
geprägt ist, anschaue, fallen mir die Worte Albert
Oehlens, Professor an der Kunstakademie Düsseldorf,
ein: „Heute kann mir niemand erzählen, dass die
Malerei am Ende ist, auch weil ich selbst zu viel
vorhabe. Solange ich male, ist keine Malerei zu Ende.”

All diese Vorhaben hätten ohne gute Zusammenarbeit
mit dem Vorstand nicht verwirklicht werden können.
An dieser Stelle ein großes Dankeschön, ganz beson-
ders an Martin Staufner und Thomas Strobl, die an den
Fortschritten der Vereinigung maßgeblich beteiligt
sind. Der Verein möchte sich auch für die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit mit Inge Schmid im Sekretariat
bedanken. Sie wechselt am Jahresende in den wohlver-
dienten Ruhestand.
Die Jahresschrift, die Sie heuer erstmals farbig in
Händen halten, erscheint zum zehnten Mal. Zu diesem
Jubiläum haben wir alle zehn Periodika in einem
Katalog zum Nachlesen zusammengefasst, der bei uns
im Sekretariat erhältlich ist. Wir wünschen Ihnen viel
Vergnügen und freuen uns, Sie auch in den nächsten
zehn Jahren in der BV begrüßen zu dürfen.

Ihr Robert Oltay, Präsident der BVOÖ und das Team 



Maßen der Bilder bestimmt wurden, schließlich durften
sie nicht beim ersten leichten Windhauch kentern. Um
den Flößen mehr Auftrieb und Tragfähigkeit zu geben,
wurden an der Unterseite Styroporplatten angebracht.
Die Farben mussten einen Kontakt mit dem Wasser
unbeschadet überstehen und sie mussten vor allem
transparent sein und bei günstigem Gegenlicht „leuch-
ten”. Das lässt sich am besten mit Farben aus der
Druckindustrie bewerkstelligen, die in lasierender
Maltechnik äußerst dünn aufgetragen werden.
Als Bildträger haben sich bereits bei früheren
Einsätzen plexiähnliche Kunstharzprodukte bewährt,
die bei möglichen Kollisionen der Bilder nicht gleich
zersplittern. Die schwimmenden Bilder sind mit einer
etwa 10 Meter langen Schnur an einem Stein befestigt,
der als Anker im schlammigen Teichboden liegt.
Ausflüge zu anderen Bildnachbarn sind durchaus
erlaubt, wenn nicht sogar erwünscht. Sie sind also
quasi „an der langen Leine”. Beim leisesten Windhauch
sind die Bilder in Bewegung – Pictures in motion.
Text :  CChhrriissttoopphh LLuucckkeenneeddeerr 2009.
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CChhrr ii ss ttoopphh LLuucckkeenneeddeerr :: *1950  in  Gramaste t ten ;  Hochschule  für

G e sta l t u n g  i n  L i n z  Vi s u e l l e  M e d i e n ge sta l t u n g  ( D i p l o m  19 8 8 ) ;

1.  Preis  Skulpturen Event  Nürnberg (2003) .

Ausste l lung in  der  BVOÖ im Jänner/Februar  2010.

Abb i ldung :  Chr i sto p h  Lu cke n e d e r  „„BB ii llddeerr  aamm WWaasssseerr ”” 2 0 0 7 ;

Insta l la t ion von 7 schwimmenden Bi ldern am „Wierer  Weiher“  in

der  Gemeinde Rainbach im Innkreis .

Die Kunst geht baden. Christoph Luckeneder begnügt
sich nicht mit der Herstellung stimmiger Farbflächen-
Bilder. Er nimmt sein Werk auch mit zum Schwimmen.
Schon seit Längerem beschäftigt er sich mit
„Schwimmenden Bildern”. Ausgangspunkt sind durch-
scheinende Farbflächenkompositionen in der Tradition
der Glaskunst. Er bedient sich aber einer zeitgenössi-
schen Bildsprache, die an den Stil von Comics erinnert.
In der Galerie der Berufsvereinigung dokumentiert er
eine Aktion, die er im so genannten „Wierer Weiher” in
Rainbach im Innkreis durchführte.
Sieben Bilder aus Plexiglas auf Floßobjekten sind (mit
ihm) baden gegangen und damit der Natur überlassen
worden. Luckeneder setzt damit den Anspruch auf
Ewigkeit, den die Bildende Kunst gerne für sich
beansprucht, außer Kraft. Alles, was dem Wind, dem
Wetter und der Sonne ungeschützt ausgesetzt wird, ist
einer Umwandlung übergeben, die Witterung hinter-
lässt Spuren. Rund um die Aktion entstand eine
Fotodokumentation, die nun zu sehen ist. Freilich sind
auch einige der Bilder in der Galerie zu Gast. Ein
erfrischender Beitrag in einer Ausstellungswelt, die
sonst Bilder nur an die Wand hängt.
Text :  VVeerraa RRaatthheennbbööcckk (Kronen Zei tung,  19 .  Jänner  2010)

Die Aktion „Schwimmende Bilder” begann nicht erst
mit dem „Wassern” der Bild-Objekte, sondern weit
früher, beim Zurechtzimmern der Flöße, auf die die
Bilder montiert wurden. Eine erste Probe von einem
schwimmenden Bild musste angefertigt werden, danach
richtete sich die tatsächliche Floßgröße, die von den

>>DDeerr  mmii tt  ddeenn  BBii ll ddeerrnn  bbaaddeenn  ggeehhtt <<
CChhrr ii ss ttoopphh  LLuucckkeenneeddeerr
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SSttee ffaann  KKuunnttnneerr :: *19 6 7  i n  L i n z ;  l e b t  u n d  a r b e i te t  i n  L i n z ;

Autodidakt ;  f re iberuf l iche Tät igkei t  a ls  Fotograf  (se i t  1992) ;  erste

Auseinandersetzung mit  Malerei  und Bi ldhauerei  ab  1994.

Text : KKaarriinn EEnnzzlleerr (Text  zur  Ausste l lung in  der  BVOÖ im September

2010) .  Abbi ldung:  „Ausste l lungsansicht”  (Foto :  Kuntner) .

PPaasstt//PPrreesseenntt//FFuuttuurree
Stefan Kuntner

Mit der Einladungskarte, dem Motiv des Wolfes beim
Müller, der da sagt: „Mit Mehl streiche meine Pfote an”,
mit Fragen wie :„Herr Kuntner, wollten Sie schon immer
Künstler werden? Was ist Künstlersein, was künst-
lerische Systeme?”, mit einem Raum, der Passanten
immer wieder fragen lässt: „Seid ihr schon fertig oder
noch im Aufbau?”, öffnet sich die Ausstellung den
Besuchern. Türen sind offen, Lichter brennen.
Stimmen. Dinge bewegen sich, man weiß nicht, sind es
Uhren, sind es Maschinen. Altar neben Arbeitstisch,
Salzamt in der BV. „Ein Blatt muss immer auch ein
wehendes Blatterl sein” hört man in der Eröffnung: Text
als Versuch einer Verortung.
Ob die Arbeit in der Vergangenheit angefangen hat, im
Jetzt passiert oder sich erst in der Zukunft entpuppen
wird, lässt sich nicht begreifen. Und soll es auch nicht.
Eine Ausstellung ist ein zerbrechliches Gebilde. Als
solches fängt sie an, und sie bleibt es bis zum Schluss.
Eine Ausstellung ist ein Schmetterling. Wenn sie vorbei
ist und davonfliegt, bleibt die Hülse von etwas zurück,
dessen Lieblichkeit und Schwung nur mehr schwer
erinnert werden kann; etwas flog durch den Raum. Die
Ausstellungszeit verstreicht. Was von ihr bleibt, ist ver-
wandt dem Geheimnis: Was verwirklicht eine Idee?
Aber ein paar Fragen bleiben immer ein bisschen
länger im Raum stehen als andere. Manche Gedanken
sind stärkere Stützpfeiler einer Schaffensphase:
Material, Verschmelzung, Fertigkeit. Festigkeit in Wahr-
nehmung und Bewertung.
Ob es „Arbeiten aus der Vergangenheit, der Gegenwart
oder der Zukunft sind. Arbeiten aus Stein, Papier, aus

Luft. Die einzelnen Materialien kommen erst dann zur
vollen Geltung, wenn die Verschmelzung einsetzt. Die
Anwesenheit von historischen Ereignissen, gebäude-
spezifischen Eigenschaften und persönlichen Er-
lebnissen, ergeben eine Symbiose, eine Kommunikation
im Jetzt. Die Luft im Raum, die Feuchtigkeit im
Material, das Licht auf dem Papier vollbringen eine
Veränderung aller Beteiligter und damit der Arbeit, und
nicht zuletzt des Künstlers selber.” (aus: Ein Vortrag)
Sind Gedanken Pfeiler, dann ist der Schmetterling ein
Bruder. Ein Bruder von Jimmy Rainbow, J. Smeith, von
der Marke BL und vom Künstler selber. Eine Familie
von Platzhaltern also, die „Teil eines künstlerischen
oder gedanklichen Ausdrucks sind. Sei es die Beharr-
lichkeit, das Aussitzen, das Experimente eingehen”
oder das bescheidene Zuhören: alter ego stellen eine
Welt zu Verfügung, in der man sich mitunter verlaufen
könnte. Zum Glück ist uns bis jetzt noch keiner ver-
loren gegangen. Doch wer weiß, wie lange es dabei
bleibt: „Zukunft ist ein schwarzes Loch bis hin zum
Wurmloch in eine andere Welt”.
Diese Welt muss ganzheitlicher werden. Ton, Bewegung
und Statik sollen miteinander verschmelzen.
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Eine andere Werkgruppe neben dem Vegetabilen, den
Landschaften, den „Gartensituationen” stellen Susanne
Purviances „Menschenbilder” dar – ein bewusst ge-
wählter Begriff, den die Künstlerin nicht im Sinn klas-
sischer Portraits verstanden wissen will. Es ginge ihr
nicht darum, das Wesen, die Persönlichkeit der
Abgebildeten zum Ausdruck zu bringen. Ihre
Menschenbilder sind sehr offen gestaltete Moment-
aufnahmen menschlicher Typen, Gestalten und
Figuren, die viele unterschiedliche Lesarten und
Zugänge erlauben. Sie umreißen Situationen, die jeder
anders interpretieren kann wie etwa „Der Heilige
Sebastian”, den Purviance in Gestalt einer Frau
skizziert hat. Oder ein anderes Bild mit dem Titel
„Prometheus”, jener berühmten Gestalt aus der
griechischen Mythologie, die auf ewig an einen Felsen
gekettet ist. In Purviance Deutung zwei vage ausge-
führte männliche Gestalten, deren Geschichte
unabgeschlossen bleibt, Teil einer Episode, die der
Betrachter selbst zu rekonstruieren aufgefordert ist.
Andere Titel wie „Ritual”, „King Kong” oder „Besuch”

reißen Erzählungen nur als Andeutungen an, sind als
„kleine Gedankenanstöße” zu verstehen, die uns, so die
Künstlerin, „bewusst ein bisschen, aber nicht zuviel
irritieren” und einladen sollen, das Angefangene selbst
weiter erzählend zum Abschluss zu bringen. Susanne
Purviance ist damit die aktive Teilnahme, die
Partizipation des Betrachters ein ganz besonderes
Anliegen: es geht ihr darum, die Barrieren zwischen
Bild und Betrachter so niedrig wie möglich und im
Fluss zu halten oder sie sogar ganz zum Verschwinden
zu bringen.

SSuussaannnnee PPuurrvviiaannccee:: *1954 in  Linz ;  Hochschule  für  Gesta l tung in

L inz  ( D ip l o m 19 7 9 ) ;  W ü rd i g u n g s p re i s  d e s  Ö ste rre i ch i sch e n

Bundesminister iums für  Wissenschaf t  und Forschung (1979) .

Te x t :  PPee tt eerr  LLee ii sscchh ( 2010 ) .  Au s ste l l u n g  i n  d e r  B VOÖ im

November/Dezember  2010.

Abbi ldung:  Susanne Purviance „„NNaacchh ddeemm FFeeuueerrwweerrkk ”” 2010;  Öl  auf

Leinwand;  100 x  140 cm.

SSttoorr iieess
Susanne Purviance
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PPaammeellaa EEcckkeerr :: *1974 in  Schärding;  Akademie der  Bi ldenden Künste

Wien Malerei  und Graf ik  (Diplom 1999) ;  Talent förderungspreis  des

Landes OÖ (1999) .

AAnnddrreeaa LLeehhmmaannnn:: *1974 in  Linz ;  Univers i tät  für  Gesta l tung Linz ,

Mediengesta l tung (1995)  und Malerei  und Graf ik  (1996-2001) .

CChhrriissttoopphh PPrreemmssttaall lleerr :: *1961 in  Linz ;  lebt  se i t  2005 in  Ber l in ;

Hochschule  für  Gesta l tung Linz Malerei  und Graf ik  (Diplom 1985) .

Text : RReeddaakkttiioonn .  Ausste l lung/Kunstmesse in  der  Landesgaler ie  L inz

am 23.  und 24.  Oktober  2010.

Abb i ldungen  von  l inks  nach  rech ts :  Andrea  Lehmann  „„ II ssaa  iinn

GGrraazziieenn”” 2009;  Kreide  auf  Leinwand;  15 x  15 cm (Detai l )  /  Pamela

Ecker  „„GGeebbiirrggssttaall””  2010;  Öl  auf  Leinwand;  80 x  100 cm (Detai l )  /

Christoph Premstal ler  „„PPaarrkk”” 2008/2010;  Digi ta l foto ,  25 ,5  x  37,7  cm

(Detai l ) .

KKuunnsstt ..MMeessssee ..LL iinnzz ..22001100
BVOÖ erstmals auf der

Auf der diesjährigen Kunstmesse Linz in der Landes-
galerie nimmt erstmals auch die Berufsvereinigung
bildender Künstler Oberösterreich teil. Dieser Schritt
erscheint sinnvoll, da es auch ein Anliegen der BVOÖ
ist, in der Öffentlichkeit verstärkt präsent zu sein und
wahrgenommen zu werden. Unter dem Motto „Junge
Kunst” können pro Galerie drei Künstler ausgestellt
werden, wobei zwei davon jünger als 40 Jahre sein
müssen. Die Idee zur Beteiligung an der Kunstmesse
kam von Eckart Sonnleitner und Robert Oltay. Ersterer
wurde mit der Kuratierung beauftragt. Den Auflagen
entsprechend und im Hinblick auf die begrenzte
Ausstellungsfläche wurden zwei Künstlerinnen und ein
Künstler ausgewählt, die mit ihrer Eigenständigkeit in
ihren künstlerischen Positionen sowohl Kontraste
bilden, als auch genügend Zusammenspiel, um den
Verein in diesem Rahmen zu vertreten. Pamela Ecker
zeigt Ölgemälde, Andrea Lehmann Pastellzeichnungen
und Christoph Premstaller Fotografien. Alle Arbeiten
kreisen um das Thema Landschaft und Natur. Eckart
Sonnleitner sieht die Kunstmesse nicht nur als Möglich-

keit den Bekanntheitsgrad des Vereins zu fördern, son-
dern auch als Chance Kunstpositionen ohne gewerb-
lichen Druck in den Markt einzubringen und dadurch
auch ein Stück geistiger Freiheit.
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NNeeuuee  MMii ttgg ll ii eeddeerr  zzee iiggeenn  ––  B i ldgründe
Brigitte Ameseder, Barbara Buttinger-Förster, Andrea Edler, Pamela Ecker, Robert Mihlan

Ein Seitenblick zur regionalen Kunstszene ist nicht zu
verachten, denn die Galerie der Berufsvereinigung
Bildender Künstler Oberösterreich bietet einen quali-
tätsvollen Streifzug durch das aktuelle Schaffen einer
Künstlergeneration zwischen 35 und 50 Jahren.
Barbara Buttinger-Förster aus Hagenberg präsentiert
kleine Malereien auf Stoff, die mit der Bildwelt von
Kindern kokettieren. Sie berühren aber auch eine
archetypische Symbolwelt, in der die sichtbare Realität
von spirituellem Erleben durchdrungen ist.
Robert Mihlan stellt sich mit drei grafisch gestalteten
Leinwänden vor. Er nähert sich Landschaften, locker
gemalte Linien verdichten sich zu dunkler Ornamentik
mit der Aufgeregtheit einer energetischen Schrift.
Brigitte Ameseders Experimentierfeld ist ein textiles
Gewebe, auf das sie fotografische „Schattenbilder” auf-
bringt.
Pamela Ecker stellt sich mit wunderbar mystischen
Ansichten der böhmischen Stadt Krumau vor und
Andrea Edler aus Linz hat den Pinsel mit Walzen ver-
tauscht. Struktur, Schichtung und Ornament sind ihre
Themen.
Text : VVeerraa RRaatthheennbbööcckk (Kronenzei tung 9 .  Juni  2010) .

BBrriiggiittttee AAmmeesseeddeerr:: Pixel, Noppen, einzelne Punkte aus
Heißkleber funktionieren bei dieser Arbeit als
Trägermaterial für unscharfe Abbildungen und Fotos.
Es sind alte Bilder aus der Vergangenheit, Erin-
nerungshilfen, Fotos früherer Generationen, religiöse
Dinge und Kindheitserinnerungen. Die Erinnerungen
sind fragmenthaft, Teile sind erkennbar, andere werden
neu dazu interpretiert. Die Punkte sind die Verbindung
zur Gegenwart, wie Pixel als Verknüpfung zur Jetztzeit.
Alles besteht aus einzelnen Komponenten, alles ist ein

Zusammenspiel aus unzähligen Punkten, die erst mit
etwas Abstand betrachtet ein schlüssiges Bild ergeben,
ein einheitliches Ganzes.

BBaarrbbaarraa BBuuttttiinnggeerr--FFöörrsstteerr:: Nackte Frauen, schillernde
„Madonnen”; Tiere, Hirsche, Tierschädel, Bäume und
Kindergestalten. In Buttinger-Försters Kunst erscheinen
Figuren und Landschaften oft in bunten, knalligen
Farben und lehnen sich an einen Neo-Expressionismus
oder „Wilde Style” an, der schon in den siebziger Jahren
die Malerei in Deutschland von intellektuellen Dogmen
befreite. Doch auch diese verwandten Kategorien
passen nicht nahtlos für die Einordung der
Zeichnungen und Bilder, denn Buttinger-Förster geht
einen völlig unabhängigen Weg. Ihre Malerei gefällt
uns weniger im Auge, als sie uns an der Seele rührt.
Beinahe könnte man von einem „magischen Ort”
sprechen, an den uns diese Malerei führt.
Text : VVeerraa RRaatthheennbbööcckk (Textauszug,  OÖ Kulturber icht  Ju l i  2008) .

AAnnddrreeaa EEddlleerr:: Meine Bilder, die aus unterschiedlichen
Pattern zusammengesetzt und in Schichten aufgebaut
sind, entstehen mit Hilfe des Walzendrucks. Dabei wird
der Druckstock bewegt, als würde man mit einem Stift
oder Pinsel arbeiten. Doch im Gegensatz zu diesen,
impliziert das Verwenden der Walze die Wiederholung
des gewählten Musters (Motivs). Dieses kann durchaus
zum Bildinhalt werden oder wird von mir einfach als
grafisches Kürzel, artifizielle Erscheinung verstanden.
Die Wiederholung schafft Ordnung, und obwohl diese
Ordnung so künstlich erscheint, gründet in ihr alles
Leben das uns umgibt.
Meine Arbeiten sind alle Unikate, obwohl sie mit
seriellen Methoden bzw. Mitteln erstellt werden. Es ist
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hier kaum das einzelne Muster von Bedeutung, sondern
vielmehr wie diese eingesetzt und kombiniert werden.
Im Spannungsfeld zwischen Chaos und Ordnung sind
Muster in meinen Arbeiten frei von schmückender
Funktion im Sinne des Ornaments, auch wenn die
Bilder durchaus dekorativ sind.

PPaammeellaa EEcckkeerr arbeitet vorwiegend in den Techniken
Ölmalerei, Zeichnung und Radierung. In ihren Bild-
welten finden sich Themen wie Landschaft, Stadt und
eine Art von Perspektive ermöglicht dem Betrachter in
den sich öffnenden Raum einzutauchen. Die Künstlerin
zeigt sich oft angeregt von Stimmungen, die mit allge-
meinen Situationen wie Dämmerung, Nacht, Mondlicht
und verschiedenen Jahreszeiten einhergehen. Das
Nebeneinander von Hell und Dunkel entspricht einer
seelischen Struktur. Strebt der Blick aus dem Dunkel in
das Lichte, baut sich eine mystische Stimmung auf.
Durch verschieden dicken Farbauftrag entstehen hand-
feste Strukturen, die neben den zarteren Tönen eine
starke Stofflichkeit hervorrufen. Das ätherische Spiel
im Drama der elementaren Kräfte macht die Malerin
durch die Ausdruckskraft der Farben und die abgestufte
Dynamik sichtbar.

RRoobbeerrtt MMiihhllaann:: Die gezeigten Arbeiten sind Pinsel-
zeichnungen auf Jute und Plastik. Im Mittelpunkt der
Zeichnungen steht als Thema die Landschaft. Land-
schaft nicht als spezifische, als Portrait einer be-
stimmten, identifizierbaren Gegend, sondern als
Phantasielandschaft, als Raum, der von der Pinselspur
erzeugt wird. Dabei wird die grobe Textur der Jute zum
Ermöglichungsfeld für Figurationen und spontane
Setzungen, welche zwar in ihrer Endgestalt erkennbare

landschaftliche Züge ergeben, aber immer vorläufig
bleiben sollen. Das Ausfransen der Bildränder, des
Gewebes betont einerseits die Materialität des Bild-
grundes und seiner möglichen Auflösbarkeit, anderer-
seits schafft das Bild eine „wilde”, unscharfe Über-
gangszone zum Realraum.

Kurzbiograf ien der  te i lnehmenden Künst lerInnen:

BBrriiggii tt ttee  AAmmeesseeddeerr :: *1959 in  Eisenstadt ;  Hochschule  für  Gesta l tung

in Linz Text i l  und Design (Diplom 1996) .

BBaarrbbaarraa BBuutttt iinnggeerr --FFöörrsstteerr :: *1959 in  Linz ;  Studium der  Malerei  in

Florenz und Montepulc iano;  Hochschule  für  Gesta l tung in  Linz

Bi ldhauerei  (1985-1991) .

AAnnddrreeaa EEddlleerr :: *1969 in  Klagenfurt ;  HBLA für  Kunstgewerbe in  Linz

(1984-1989) ;  Hochschule  für  Gesta l tung in  Linz  Text i les  Gesta l ten,

Werken und Werkerziehung (1989-1995) .

PPaammeellaa EEcckkeerr :: *1974 in  Schärding;  Akademie der  Bi ldenden Künste

Wien Malerei  und Graf ik  (Diplom 1999)  und Hochschule  für  Musik

u n d  d a rste l l e n d e  Ku n st  Wi e n  K l av i e r  ( D ip l o m 19 9 8 ) ;  Ta l e n t -

förderungspreis  des  Landes OÖ (1999) .

RRoobbeerrtt  MMiihhllaann:: *1966 in  Tirschenreuth/Deutschland;  Hochschule

für  Gesta l tung in  Linz  Industr ia l  Design (1986)  und Bi ldhauerei

(1989-1994) .

Texte :  wenn nicht  anders  angegeben bei  den Künst lern (2010) .

Ausste l lung in  der  BVOÖ Mai/Juni  2010.

Abb i ldungen  von  l inks  nach  rech ts :  Barbara  But t inger-Förste r

„„OOhhnnee TTii tteell””  2010;  Mischtechnik auf  Stof f ;  47 x  43 cm (Detai l )  /

Andrea  Edler  „„WWaasssseerrbbll iicckk”” 2008;  Acryl  auf  Le inwand/Walzen-

druck;  90 x  140 cm /  Robert  Mihlan „„LLiicchhtteerr  OOrrtt”” 2010,  Öl  auf  Jute

auf  Sperrholz ;  50 x  70 cm /  Pamela  Ecker  „„KKrruummaauu”” 2007;  Öl  auf

Leinwand;  90 x  120 cm /  Br ig i t te  Ameseder  „„EErriinnnneerruunngg”” 2009;

Heißkleber  auf  BW-Mull ;  230 x  56 cm.

 ––  BB ii ll ddggrrüünnddee
örster, Andrea Edler, Pamela Ecker, Robert Mihlan



1100



1111

Kurzbiograf ien der  te i lnehmenden Künst lerInnen:

TThheerreessee EEiisseennmmaannnn *1953 in  Gosau;  lebt  in  Neumarkt  im Mühlkreis ;

Hochschule  für  Gesta l tung Linz Malerei  und Graf ik  (Diplom 1977) ;

Oberösterreichischer  Landeskulturpreis  (2009) .

JJuuddii tthh GGooeettzzllooff ff *1968 in  Neufelden/OÖ;  lebt  in  L inz ;  Univers i tät

für  Gesta l tung Linz Bi ldhauerei  (Diplom 2007) .

WWooll ff ggaanngg  HHeemmee llmmaayyrr *1956  in  L inz ;  l eb t  in  Kön igswiesen ;

Hochschule  für  Gesta l tung Linz Malerei  und Graf ik  (Diplom 1978) ;

Talent förderungspreis  des  Landes Oberösterreich (1982) .

LLeeoonnhhaarrdd LLeehhmmaannnn *1952 in  Linz ;  lebt  in  L inz ;  Hochschule  für

G e sta l t u n g  L i n z  M a l e re i  u n d  G ra f ik  ( D ip l o m 19 7 5 ) ;  Ta l e n t -

förderungspreis  des  Landes Oberösterreich (1978) .

RRoobbeerr tt  OO ll tt aayy *1961  in  Aachen ;  l eb t  in  L inz ;  Hochsch u l e  f ü r

G e sta l t u n g  L i n z  M a l e re i  u n d  G ra f ik  ( D ip l o m 19 8 3 ) ,  Ta l e n t -

förderungspreis  des  Landes Oberösterreich (1983) .

HHeellggaa SScchhaaggeerr *1955 in  Aschach an der  Donau;  lebt  in  L inz ;

Hochschule  für  Gesta l tung Linz Meisterklasse  Text i l  (Diplom 1984) .

EEcckkaarrtt  SSoonnnnlleeii ttnneerr *1963 in  Lasberg/OÖ;  lebt  in  L inz ;  Hochschule

für  Gesta l tung Linz Malerei  und Graf ik  (Diplom 1994) .

MMaarr tt iinn SSttaauuffnneerr *1964 in  Immenstadt  im Al lgäu ;  l eb t  in  Bad

Schal lerbach;  Hochschule  für  Gesta l tung Linz Malerei  und Graf ik

(Diplom 1995) .

Text : RReeddaakkttiioonn (2010) .  Ausste l lung in  der  BVOÖ im November  2010.

A b b i l d u n gen  l inke  S e i te  von  oben  im  Uhrz e i ge rs inn :  Mar t in

Staufner  „„PPooeettrryy iinn MMoott iioonn --  PPaarr iiss  1122,,  RRiimmbbaauudd ”” 2010,  Mischtechnik

auf  Papier,  80 x  60 cm /  Judi th  Goetz lof f  „„AAllkkoovveenn ”” 2008;  Öl  auf

Leinwand,  100 x  150 cm /  Eckart  Sonnlei tner  „„BBii llddeerr  aauuss ddeerr

HHeeiimmaatt ::  HHeeiiddeellbbeeeerreenn ”” 2010;  Foto ,  Inkjet  auf  Papier,  61 x  87cm /

Wo l f ga n g  H e m e l m ayr  „„LLaannddss ttüücckk ”” 2 0 0 4 ;  Ö l  a u f  L e i n wa n d ,

80 x  120 cm /  Therese  Eisenmann „„DDoonnnnaa WW..”” 2010;  Stahlgravur,

74,5  x  45 cm (Detai l )  /  Robert  Ol tay :  „„TToouucchh ”” 2010;  Rel ie f/Acryl -

b inder  und Pigment  auf  Leinwand,  200 x  80 cm (Detai l ) .

Abbi ldungen rechte  Sei te  von l inks nach rechts :  Helga  Schager  „„YYeess

oorr NNoo ”” 2010;  Mischtechnik auf  Sperrholz ,  126 x  90 cm (Detai l )  /

Leonhard Lehmann „„AAmm MMeeeerr ”” 2010;  Öl  auf  Leinwand,  65 x  95 cm

(Detai l ) .

DDiiee  NNuu ll ll eerr jj aahhrree  ––  BBVVOOÖÖ 22000000 bb ii ss  22001100
Eisenmann, Goetzloff, Hemelmayr, Lehmann, Oltay, Schager, Sonnleitner, Staufner

Die erste Dekade des neuen Jahrtausends ist ein guter
Grund Rückschau zu halten. Natürlich kann so eine
Präsentation nur einen verschwindend kleinen Teil
unserer Ausstellungen von 2000 bis 2010 Revue
passieren lassen. Gleichzeitig ist sie bei aller Seriosität
auch sehr persönlich und zeigt acht Künstlerpositionen,
die, kuratiert von Robert Oltay, stellvertretend für alle
90 Ausstellungen der ersten zehn Jahre im 21.
Jahrhundert und unserer 120 Mitglieder stehen. Diese
acht Positionen aber geben uns den feierlichen Rahmen
um die erste Dekade – die Nullerjahre – zu feiern.
Begonnen hat alles 1999 mit einem Wechsel an der
Spitze der BVOÖ. Nach langjähriger, verdienstvoller
Tätigkeit hat Karl Kaineder die Präsidentschaft an
Robert Oltay übergeben. Neues Erscheinungsbild der
BVOÖ, Jahresschriften und die Adaptierung von Büro
und Galerie sind Zeichen dieser Nullerjahre. Inhaltlich
wurde mit dem Schwerpunkt auf Malerei, Grafik und
Bildhauerei an dem vorgegebenen Weg festgehalten,
mit dem Versuch, die Qualität zu halten, wenn möglich,
auszubauen. Auch im Sekretariat gab es einen Wechsel
von Susanne Purviance zu Inge Schmid, die äußerst
professionell und zuverlässig unsere große Stütze in
diesen zehn Jahren war. Wir bedanken uns bei ihr. Sie
wird mit Jahresende in den verdienten Ruhestand wech-
seln.
Aus den unzähligen Ausstellungen der Nullerjahre hat
Robert Oltay acht Werke von acht Künstlern ausgewählt,
die bereits in den Jahren 2000 bis 2007 in der BVOÖ zu
sehen waren. Diesen bereits gezeigten Positionen wer-
den in dieser Ausstellung nun neue aktuelle Arbeiten
gegenübergestellt, also einem Werk von „damals” steht
ein Werk von „heute” gegenüber. Dem Betrachter soll
die Möglichkeit gegeben werden, aus der Zusammen-
schau eine Entwicklung ablesen zu können. Eine
Entwicklung der einzelnen Künstlerpersönlichkeiten
einerseits und der BVOÖ andererseits.
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In ihren neuesten Arbeiten erfühlt Maria Greiner die
subtilen Wirkungen von Farb- und Formkonstella-
tionen. Sie untersucht kontrastierende Arten des
Farbauftrages zur Energetisierung von Bildflächen.
Empfindungen von Stärke, Leichtigkeit und Ent-
spannung möchte die Künstlerin durch ihre Malereien
in den BetrachterInnen hervorrufen.
Maria Greiner lässt dabei in einem sehr behutsamen
und sensiblen Malprozess die von ihr auf die Leinwand
gesetzten Spuren intensiv auf sich selber wirken und
reagiert weitergestaltend darauf. Sie befindet sich dabei
in einem länger andauernden Dialog zwischen dem von
ihr geschaffenen sichtbaren Geschehen auf der Lein-
wand und ihren immateriellen Inbildern. Wenn sich in
diesem schöpferischen Prozess für sie allmählich ein
Gefühl der inneren Befriedigung einstellt, ist das für die
Künstlerin der Hinweis, dass ihre Kompositionen von
farbigen Linien und Flächen die vorgefühlte Wirkung
tatsächlich hervorrufen. In manchen ihrer Malprozesse
baut sich jedoch auch eine Eigendynamik auf, die sie zu
nicht vorgefühlten, nicht vorgeplanten, neuen Em-
pfindungsaussagen finden lässt. In beiden Fällen
reagiert Maria Greiner authentisch als Gestalterin auf
die Mächtigkeit der visuellen Kommunikation durch
malerische Mittel und gewährt dabei dem Publikum
auch einen Blick auf ihre tief empfindende Per-
sönlichkeit als Künstlerin und Frau.

MMaarr ii aa  GGrree iinneerr :: *1963  in  L inz ;  l eb t  in  L inz ;  Hochsch u l e  f ü r

Gesta l tung in  Linz  Malerei  und Graf ik  (1990-1995) .

Text :  WWooll ffggaanngg SScchhrreeiibbeellmmaayyrr (Textauszug aus der  Eröf fnungsrede

zur  Ausste l lung in  der  BVOÖ Oktober  2010) .

Abbi ldung:  Maria  Greiner  „„OOhhnnee TTii tteell”” 2010;  Öl  auf  Leinwand/

Acrylgrundierung;  100 x  80 cm.

Maria Greiner
>Gelb Rot Rosa<

Hang ‘em high: Der Titel der Ausstellung von Markus
Miksch in der Galerie der Berufsvereinigung Bildender
Künstler Oberösterreich sagt schon – fast – alles.
In seinen Skulpturen trotzt Markus Miksch der Schwer-
kraft, leicht und spielerisch montiert er Granitblöcke an
Eisengestellen, mit dünnen Stahlseilen. Stupst man die
schweren Quader an, schwingen die massiven Steine
grazil hin und her, als möchten sie dem Stupser
schelmisch zurufen: „Ja schau, so leicht geht das!”
Dieselbe Leichtigkeit bringt Miksch in seine Bilder, in
Mischtechnik und Öl/Acryl. Auf weißem, grauem,
schwarzem oder blauem Grund zieht er dünne Linien,
die wieder zum Großteil Quader zeichnen, also Ge-
wichtiges, das bei ihm aber schwerelos scheint.
Ist dem Betrachter ein Block mit einer Aussparung im
Boden vertraut, dann, weil es eines der Linzer Wahr-
zeichen, das Lentos ist. Denn wie oft bei Mikschs
Werken charakterisiert auch diesen Bau die Aus-
sparung. Der gebürtige Linzer präsentiert im Ur-
sulinenhof eine gelungene Schau, die eine ungewöhn-
liche Ambivalenz zwischen Gewicht und Schwere-
losigkeit schafft.

Markus Miksch
>Hang ‘em High<

MMaarrkkuuss  MMiikksscchh :: *1968  in  L inz ;  l eb t  in  L inz ;  Hochschu le  fü r

Gesta l tung Linz Akt -  und Naturstudium (1988-1991)  und Bi ldhauerei

(1991-1995) .

Text :  UUllrr iikkee BBrreeii tt (OÖ Nachrichten 24.  Februar  2010) .  Ausste l lung

in der  BVOÖ im Februar/März 2010.

Abbi ldung:  (Foto :  Mühlbacher)  Markus Miksch „„oo..TT.. ”” 2009;  Grani t ,

E isen,  Stahlsei l ,  80 ,5  x  35 x  24.5  cm;  Mischtechnik auf  Karton

2- t lg . ,  je  37 x  49 cm.
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„Henk Martin Stolk – für mich wesentlich ist sein Um-
gang mit Menschen, egal ob in Bildern oder in seinem
Alltag. Dieser Umgang ist gekennzeichnet durch Be-
wegung (Dynamik), durch ein Wechselspiel von Nähe
und Distanz und durch eine immer wiederkehrende
Dreiheit. Diese hat zwei Seiten. Die eine ist, dass
Situationen zu dritt durch die ihnen eigene Spannung
sehr viel Leben beinhalten, die andere Seite ist durch
die Dreiheit ausgeschlossene Zweisamkeit, in weiterer
Folge die ausgeschlossene Einsamkeit.”

HHeennkk MMaarrtt iinn SSttoollkk:: *1952 in  Hol land;  se i t  1964 in  Österreich;  lebt

und arbei tet  in  L inz ;  Hochschule  für  Gesta l tung Linz Malerei  und

Graf ik  (Diplom 1976) .

Text :  WW..  LLiinnddnneerr (Textauszug) .

Ausste l lung in  der  BVOÖ im März/Apri l  2010.

Abbi ldung:  Henk Mart in  Sto lk  „„LLiieebbeessppaaaarr”” 2008;  Acryl/Öl  auf

Leinwand;  160 x  140 cm.

Henk Martin Stolk
>Schaustellen

oder auf den Hund gekommen<

Der Kreuzstich zählt zu den wohl bekanntesten und ver-
breitetsten Techniken der Handarbeitskunst. Bis in die
Gegenwart findet diese angeblich im Orient ent-
standene Technik Fortführung in der traditionellen
Volkskunst.

In Anlehnung an diese überlieferte Technik versuche
ich eine bewusste Loslösung von bestehenden Tradi-
tionen, einen „Transfer” in die zeitgenössische Kunst,
ohne dabei die Technik des Kreuzstiches zu ändern.
Dabei greife ich zu neuen zeitgenössischen Materialien,
ersetzte Stoff durch Plexiglas und Garn durch färbigen
Stahldraht.
Je nach Thema werden teilweise originale Muster ge-
stickt, wobei das entstandene Bild durch das gewählte
Material eine andere Dimension der Bildbetrachtung
und Aussage erhält. Thematisch griff ich eine breite
Auswahl an Motiven auf, verarbeitete Slogans der
Gegenwart ebenso wie klassische Motive des Kreuz-
stichs. Weitere Entfremdungen der Tradition werden
bewusst herbeigeführt. Es entstehen unter anderem
Bilder, die keinerlei Berührungspunkte mit tradi-
tionellen Motiven haben, eine neue Dimension der
Bildbetrachtung entsteht. Nur die Technik des
Kreuzstiches bleibt erhalten.
Meine Werke stelle ich ohne große Inszenierung aus
und lasse sie so für sich selbst sprechen. Die Prä-
sentation der Kreuzstiche findet in Kästen statt, die
wiederum objekthaften Charakter vermitteln.

Ingrid Wurzinger-Leitner
>Transfer<

IInnggrr iidd WWuurrzziinnggeerr --LLeeii ttnneerr :: *1955 in  Linz ;  Kunstschule  der  Stadt

Linz (1976) ;  se i t  1991 intensive  Auseinandersetzung mit  Schmuck-

gesta l tung und Kleinplast iken.

Text :  IInnggrr iidd WWuurrzziinnggeerr --LLeeii ttnneerr 2009.  Ausste l lung in  der  BVOÖ

Apri l/Mai  2010.

Abbi ldung:  Ingr id  Wurzinger-Lei tner  „„VVooggeellkkuussss”” 2008; Stahldraht auf

Plexiglas, 21 x 31 x 8 cm.
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MMiitt  ffrreeuunnddll iicchheerr  UUnntteerrssttüüttzzuunngg::

A l p i n e  B a u  G m b H ,  N L  O Ö  /  L e o  J i n d ra k ,  Ko nd i to re i  L inz  /

Wa l te r  Min ihuber,  Ste u e r b e ra t u n g s kanz le i  Gr i e sk i r ch e n  /

J .  Sulzbacher,  Bock Papier  L inz

Abbi ldungen unten (rechts :  Ti te lb i ld  der  Jahresschri f t  BVOÖ 2010) :

Christoph Luckeneder  „„LLiicchhttkkaakktteeeenn”” 2010;  verzinkter  Maschen-

draht ,  Kabelbinder,  L ichtquel len mit  Farbf i l tern ;  Höhe 350–400 cm.


